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Wichtige -lereinbarungen.
,>2ie auf Grund der üusatzbesttmmungen zum Wafs^

Istandsvertrag von Brest-Litowsk in Petersbura taa-n8-

!

?°9̂ f <Arund der üusatzbestimmungen zum Waffc^
stillstandsoertrag von Brest-Litowsk in Petersburg tagende
Kommlsswn hat in zwei Unterkommissionen, einer für
Gefangenenfragen und einer für wirtschaftlich. Fragen, dt,
Verhandlungen wesentlich aeförüert. _

I

"7 ““' ““ na, warten lassen. ’ «««,
schaftsrommissio? ^äN^hoffm̂ ^ fe â? lutlflen Ret  Dir^
beider Parteien Rechnung ttag'ende NerLs . ^ t-ressm
kommen wird, und daß auch d-r7« »»stände.
Praxis trotz mancher nicht *u ? erf« ^ t,s ßeti:ei tun8 ln  die
oöne großen Zeitverlust̂ statte„ ? h? wttd? "'̂ ^ ^^
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Hingleiten fi6et öa§  schwarzgekleideteMädchen

Sie chcht bÄu ?d?gt'? at '? in?n N ",001 fef». daß er
Soviel ich mich erknner? ' wu?d- & $, fc°ran su  Mafien,
lausig zwischen uns erwähnt" ^ ^ ame nur ganz bei-
vberbrett̂ Dchâ hatte ibren ^ lf eT  wegwerfende Ton der
sann sich plöL ? ? d ? darm.f°^ ^? ? bn. l-nd sie be'
war. sich demütigen zu lassen NiÄ u "'cht gekommen
gegen eine Anklaae tftr kam es zu, sichL̂ o°'LSL gfi1!“ALL ft
kasmus. der die Sünderin" üb- " it  einem Sar-
»Dann verstehe icĥ hr Beuebmen̂ sch? aufblicken machte.
Martini ! Denn Sie ^ erdmgs besser. Fräulein
»lehungen zwischen Gün ^ ünd??? ?-» welche Be-
bemühten, ihn fti.r sich zu gewinnen. Sie sich

™ 11 fur  will, zu gewinnen '< Was fnn f, »c.

»Äi ? : : s « g**’?SÄk£?- * “Ä iä LL5
Ä " ! L "L Lr A " ->°d.- Fräulein,
dazu. Ihnen Antwort darauf ^ Arie käme ich denn
Herrn Wolfradt und mir vo? b, ? " Was zwischen
niemand als ihn und mich.' °° kümmert doch wohl

m,L ' °LlLT1LM °riiu ^ tan , mm mtlhabe als Sie." ' "a» ich ältere Rechte an ihn

ich m'M 'nsch/ d??ausEl ! ss? ' mi!°^ ^ ^ biben Sie. wenn!515
verheiratet sind Sie" docĥ "icht. Und
Herrn Wolfradt. Wir werden noät nilf,t  mit
ba§Ŝ ^ erliche füge? müsien̂ ^ rum wohl beide in
wußtsein dasÄück e1ne?"and??e?? , vollem Be-
niemals ein Leid zugesiigth«/?. ^ Eören . die Ihnen

?, ? . Wartini lächelte mitleidig.
Sie selbst ch meinen? Fall ? beö  Fräulein , würden
Lsb möchte wohl sro{rten  Gewissens sein,
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Fortsetzung folgt.



Nach Bedarf.
Der HauptauSschuß de» Reichstage» läßt wieder ein¬

mal eine Pause in seinen Beratungen eintreten. « r ver¬
tagt sich, nach einer arbeitsreichen Woche, auf unbestimmte I
Zeit, behält sich aber vor. nach Bedarf jeden Augenblick
erneut zusammen,»treten. Man muß ihm d^ Zeugnis
russtellen, daß er diesmal auch die Kunst deS Schwelger» ,
im richtigen Augenblick geübt, daß er unfern Unter ,
Händlern nicht vorzeitig dazwischengeredet, sondem
sich darauf beschränkt hat. seinerseits erst nach
getaner Arbeit in Brest-Litowsk wieder daS Wort
zu nehmen. So wird man darauf , vertragen dürfen,
daß er den . Bedarf" nach Wiedereröffnung der
ReichStagSpforten nicht lediglich von varlamentarlschen
Gesichtspunkten auS bestimmen wird . ES stehen gegen¬
wärtig wichtigere Dinge auf bem Spiel . Mid uns re
Reichsleitung kann ohne em gewiffeS Maß von HandlungS
freiheit nicht auSkommen. wenn ste die hochsten JntereNen
deS Vaterlandes wirksam vertreten soll. Der Hmwtaus
schuß hat ihr diesmal im wesentlichen gute Dienste geleistet,
wie es fich gehört in so schweren Leiten ; Reden und
Schweigen müssen jetzt ängstlicher als lemalS gegen¬
einander abgewogen werden.

Für die neue Woche erwartet man dafür di« Wieder
eröffnung der Rede- und VerhandlungSstuben ta W'
Litowsk. Der Bedarf nach neuen Wortgefechten zwischen
Kühlmann und Trotzki hat bei unS zwar erheblich nach
gelüsten, aber bei der Natur unseres russischen Gegner«
gehören ste nun einmal zum Ganzen , und man wird
sie ertragen müsten. vorausgesetzt allerdings , daß man trotz
ihrer recht bald zu bestimmten Abmachungen gelangt . Denn
nur um dt. Zeit mit agitatorischem Gezänk auSzuMllen
dazu ist sie un. zu kostbar. Jedenfalls w-rd-n dw deistschen
Unterhändler wieder pünktlich zur Stelle se,n. geiiarri
durch die . vertrauensvolle Aussprache" mit d« heimischen
Volksvertretung und wohl auch sonst noch durch mancherlei
Zuspruch, der ihnen in diesen Tagen in der Reichshaiw
tadt geworden ist. Sie hatten auch diesmal wieder Ge
eaenbeit mit der Obersten Heeresleitung m unmittelbare
Zühlung zu kommen, und Staatssekretär v. Kuhlmann
urrste am ^ reitaa dem Empfang einer Abordnung der

«alten beim Kaiser beiwohnen der gewiß dazu bergetraĝ n
haben wird , ihn in seinen Absichten mit Bezug aus Kur
ifl ph  und Litauen zu bestärken. ,

Auch Graf Czernin wird sich »ur verabredeten Stund«
wieder in Brest-Litowsk einfinden. DaS Redetournier in
den österreichischen Delegationen ist ihm gut bekommen.
DaS Jungbad deS Vertrauensvotums wird seine Gesund
heit f-Mgen und wenn Herr Trotzki -twa Lust »-rspurm
lallte, daS FriedenSkonzert von der ersten Note an zu
wiederholen statt eS da fortzusetzen, wo man — vor der
öuSeinanderjagung der russischen Konstituante aufgehoil
hat , dann wird Graf Czermn ihm gewiß nichts s« uldig
bleiben Ebenso wenig wie er sich gescheut hat , feiner
| u? k. Sozialdemokratie tüchtig die Wahrheit zu sagen,
fie solle ihn mit ihren Drohungen und Preungen
mit ' ihren Streiks und Demonstrationen gefälligst m
Ruhe lassen, sonst könnte es passieren, daß .bas Volk
weder Frieden noch Brot erhält, wahrend -« sein emzigeS
Bestreben sei, ihm beider so rasch wie möglich zu ver
schaffen Auch die lieben Tschechen ließ er gehörig ab-
fallen : die Depeschen der russischen Regierung »» ?er
ftümmeln, sei sein gute« Recht, denn e8 sei eme seiner
natürlichsten Pflichten, die Revolution zu bekämpfen. Und
den Vergleich mit Trotzki lehnte er dankend ab. denn dieser
sei aus Brest-Litowsk nach Hause gefahren, urn bie Volks
Vertretung. alS sie sich ihm nicht willig zeigte, durch
Maschinengewehre zu sprengen, während er, wenn ihm daS
Verbauen versagt würde, keine Matrosen kommen lasse,
sondern zurücktreten würde. . Was demokratischer und frei- l
Zeitlicher ist überlaste ich Ihrer Beurteilung . Überraschend
war aber die Mitteilung , daß Wilson schon»»r selben Stunde
von CrerninS grober Rede Kenntmr hatte , als sie iin
8luSschuß gehalten wurde. Man ersieht also daraus , wie
lorafältig die ganze Redeaktion dieser Woche vorbereitet
war . und daß hinter den Kulissen manch^clei vor sich ge-
gangen ist, wovon unsere Schulweisheit sichu' -bts träumen
liefe9 Washington steht nun oor emern direkten Friedens
vermittelungsantrag der österreichisch- ungarischen Regie
rung . daS selbstverständlich nicht ohne Zustimmung der
übrigen Vierbundsregierungen ergangen semkanmLilson
alS Weltschiedsrichter? Trotzdem und alledem? Dar wäre

^ ^ Aber ^ noch ist nicht aller Tage Abend, und zunächst
verdTn wir At einmal sehen wie stark die Sehnsucht der
Hussen und der Ukrainer nach Frieden ist. Ihr . Bedarf
m inneren Kämpfen müßte eigentlich ziemlich gedeckt seim
-öffentlich kommt es zu einem angenehmen und für all«
Leite erspriê ^ en Wi edersehen in  Brest-Litowsk.

Wieder in 2>,rst-Litowsk.
Rene Verhandlungen.

Herr v. Kühlmann und Graf Czernin . die Friedens.
Miterhändler Deutschland» und Österreich-Ungarns , sind
wieder in Brest -Litowsk eingetroffen, und da auch da,
Erscheinen deS russischen VolkSkommissärS Trotzki in dieser
/Tagen angesagt war , ist mit der alsbaldigen Aufnahme
Der unterbrochenen Besprechungen zu rechnen. Herr Trotz«
»oll angeblich neue Vollmachten und Instruktionen um-
bringen . Ob die russischen Vertreter mit Trotzki cm de,
Spitze nunmehr eine entgegenkommendere Haltung alS vm
der Vertagung einnehmen werden, läßt sich no« nicht av-
ilehen. Nur davon aber wird die größere oder geringer«
Wahrscheinlichkeit eine« günstigm AuSgang» der Ver-
Handlungen abhängen. ^

r Trotzki wi« nicht nachgeben.
! Nach einer Meldung auS Petersburg erstattet« Trotz?!
vor dem Generalkongreß der Arbeite^ und Soldatenrat,
In Petersburg einen Bericht über den Stand der Friedens-
^Handlungen . Trotzki bezweifelt in diesem Beruht di«
Möglichkeit einer Verständigung, da die Delegieren der
Lentralmäckte angeblich rein kapitalistischeJntereffen

traten und ' den . freiheitlichen- Forderungen der maxima-
listischen Delegierten nur scheinbare Zugeständnissemachten.
Die russische Delegation in Brest-Litowsk werde unbedingt ,
auf ihren Standpunkt verharren und den Kampf gegen .
den internationalen kapitalistischen Block »ah und unbeirrt
fortsetzen. - Infolge dieses Vortrags greift daS links- ,
sozialistische Blatt Maxim Gorkis . Nowoje Schisn
Trotzki heftig an und sagt, er mißbrauche eme sowichtige
Sache wie die Friedensoerhandlungen zu parteipolitischen
Lwecken. . !m i

i Das schlechte Beispiel. -
In Wien ist eS überstanden, und weil dort alle« sozusagen

Mit ablief, soll es jetzt auch iü Berlin versucht werden.

§' Assekretür Wallraf hat noch, bevor der HauptauS- >,uö  des Reichstags auSeinanderging , der Katze dl«
ckelle angehängt und mit voller Offenheit von den

üreikgelüsten gesprochen, die in der hauptstädtischen
rbeiterschaft von mehr oder weniger unverantwortlichen ,
stellen durch nmnenlose Aufrufe, kleine Handzettel und
ündliche Einwirkungen genährt werden. Er hat iiatürlich

versichert, daß die Verbündeten Regierungen fich derPflichtzur
Lusrechterhaltung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit

uuler allen Umständen bewußt sind und danach das Rouge
veranlasse« werden. Er hat aber auch dem Vertrauen zu
mierer Arbeiterschaft überzeugten Ausdruck gegeben. , dah
ie unseren Brüdern an der Front nicht rn den Rucken
fallen, daß sie die innere Front nicht gefährden werden. ,

rotzdem werden die heimlichen Hetzer und Schürer von
rem Treiben nicht ablasten, und nach allem, was man

ihö. r haben sich auch ganze Belegschaften großer Werke
de - t erklärt, ihren Einflüsterungen Folge zu leisten. Wir
Dm:>s u also wieder einmal mit einem kleinen Machtkampf j
hi ) :: Heimat rechnen. „ , „ . .
f Wieder einmal; denn wir wollen nicht vergessen, daß
«fc schon im Frühjahr 1317 eine ähnliche Bewegung durch-
itzemaht haben. Damals nahm sie von der vorübergehend
motw ndig gewordenen Herabsetzung der Brotration ihren
LluSgang. Es geschah alles mögliche, um die dadurch inErregung versetzten Gemüter zu beruhigen,und,nachenigen Tagen war alles wieder m Ordnung . Diesmal
liegt keine ähnliche Veranlassung wirtschaftlicher Natur
vor . In Wien nahm man die Herabsetzung der
Meh ' auote zum Vorwand , kam aber sehr bald mit
Den vier Punkten ans Tageslicht , die in der ältehrzahl
nicht ' anderes als hochpolitische Forderungen darstellten:
lofornger allgemeiner — in einzelnen Programmen hieß
es sogar auch: bedingungsloser — Friedensschluß, Demo¬
kratisierung des Gemeindewahlrechts, Entmilitarisierung
ber kriegswirtschaftlichen Betriebe und zuletzt dann noch
bie Aufhebung der Selbstversorgung auf dem Lande Die
Regierung stimmte im großen und ganzen zu. und die Arbeit
wurde nach und nach wieder ausgenommen. Die unruhige
Snmumngist aber nach übereinstimmenden Berichten von dei
Donau noch nicht gewichen,und niemand kann wissen,wie lange
bie jetzt getroffene Verständigung Vorhalten wird . Bei uns
weiden die rein politischen Ziel, der Bewegung ganz un-
ve>hüllt zur Schau getragen. Man will die Reichsleitung
«wogen » um jeden Preis Frieden zu schließen, und hak
5 « abe die letzten Januarlage dazu ausersehen, weil ,etz
In Brest -Litowsk die Verhandlungen mit Herrn Trotzki
wieder ausgenommen werden sollen, dem man es schuldig
iu sein glaubt, auch in der deutschen Heimat so etwas wie
eine kleine und, wenn es geht, friedliche Revolution zu
arrangieren , damit er unseren Delegierten gegenüber nicht
var «U sehr inS Hintertreffen gerat - Das tm Osten
Sm Westen aber will man unserer Obersten Heeresleitung
offenbar durch Stillegung der Rüstungsbetriebe die Hände
binden ; sie soll außer Stand sesetzt werden, die groß«

. Offensive gegen Frankreich und England durchzufuhren,
von d« allein eine entscheidende Friedenswirkung aus

' unsere gefährlichsten Feinde zu erhoffen ist, und statt dessen
l auch den westlichen Diplomaten allein daS Wort über-

lasten, die es dann schon verstehen wurden , den Krieg m
' einer Weise zu beenden, daß die Bolschewiki des Vier¬

bundes daran ihre Helle Freude haben ^ "Ä>en. Also
ein Generalstreik als Druckmittel auf die Wrllensfrelheit
der Regierung. Und nicht nur das . Auch-der Reichstag soll
diesmal mit vergewaltigt werden. Denn de? Pakt , den
er mit dem Reichskanzler Grafen Hertlmg bei dessen Sr-
vennung geschlossen hat. besteht noch in^voller Aast ; m,»diesen Vereinbarungen werden die ReichSgeschäfte getuhrt.
«nd eben erst hat die tagelang fortgesetzte Aussprache
«wischen HauptauSschuß und Regierung über , die Friedens.
Verhandlungen von Brest-Litowsk eme unzweifelhafte Über
einsilmmung in allen Grundzügen sestgesteltt.

Wir haben also «in kleines Seitenstuck zu den PeterS»
durger Erlebniffcn: eine Minderheit - und ber uns ist
es eine verschwindende Minderheit der „Rbeiterschaft
will dem ganzen Volk und seiner auf breitester demokratischer
Basis aufgebauten parlamentarischen Vertretung
vorschreiben, die beschritten werden sollen. Man hat nicht
die Macht, den Reichstag mit Maschinengewehren auS-
einander,utreiben , will aber dafür ? £
vnseres VolkkgebäudeS em paar Sprengpatronen anlegen.
um die Tragbalken zum Einsturz zu bringen , auf denen
sinsere Widerstandskraft gegen bie äußeren Femde beruht.
Hier werden sich wieder einmal die Geister scheiden
wüsten. Die fortschrittlich gesinnten, die christlich-natio-
valen und auch die polnischen Arbelterkrerse haben bereits
gegen diese» Treiben Stellung genommen, wahrend di«
sozialdemokratischen zunächst erst eine abwartende Hal.
tung beobachten. Machen aber die Unabhängigen
Ernst mit ihren Plänen , bann wird diesmal auf
allen Seiten Farbe zu bekennen fem . und manche
Zweideutigkeit in unserem innerpolitlschen Leben
wird aufhören müssen, mit der wir uns noch immer schlecht
und recht über gewisse Schwierigkeiten binweggeholfen
haben. Die deutsche Arbeiterschaft bat -- jetzt in deret/r«»K unfpTc ßQac ncidb innen n)ie imicö  nnßen 5tn un
Qemetn zu erschweren oder durch ^ ^ chter̂ ltung ervölkischen Geschlossenheit unserem nationalen Mllen ver
wehrte» .Gewicht zu verleihen. Die Wahl sollte ihr mmr
«weifelhaft sein — wenn ander» e» ihr wirklich um den
Frieden zu tun ist. Dr' Sy’

Lebhafter Feuerkampf in Italien.
Mitteilungen de » Wolffschen Telegraphen -Bureaul

Großes Hauptquartier » 28. Januar . >
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Becelaere wurden Lei einem Erkundung«
Vorstoß 17 Engländer , darunter 1 Offizier, gefangen. Di,
Artillerietätigkeit war fast an der ganzen Front gering
lebhafter an einzelnen Stellen in der Champagne und in
MaaSgebiet . ’ H M -M
Italienische Front.

Auf der Hochfläche der Siede« « emetnden dauern feß
gestern nachmittag Arttlleriekämpfe an, die stch bet Tage»
anbruch tm « ebiet de» Cot de» Roffo z« größter Heftigketz

^ 9 Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht» Neue», j
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff , j

• I
Wien . 28. Jan . Der amtliche Heeresbericht melbei

von der Hochfläche der Sieben Gemeinden Artillerieseuei
von größter Heftigkeit. ^
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U-Bootsgefahr für die feindliche Munition.
General Ludendorff sagte vor einiger Leit,

unser U-Boot -Krieg von starkem Einfluß auf Re M ..
jionsversorgung unserer Femde sei. Der englische Mw
jiousminister Churchill sprach von emem Mlnus m
Hunderttausenden von Tonnen Granaten . Folgmde
jachen liegen vor : Vom 1. Februar bis Ende ^ zembn
1917 find 27 Truppentransportdampfer und 265 Schiffe mi
Kriegsmaterial versenkt worden, darunter 97 Schiffe M
Munition und anderem fertigen Kriegsmaterial . Wat
die Entente hier verloren hat. wurde genügen, um d«
Munitionsbedarf von 50 Divisionen »» 15000 Mann bei
normaler Gefechtstätigkeit oder den Bedarf von 25 M»
jionen bei Großkampftätigkeil zu decken.

* § '

Neue Beutezahle ». j
Ein anschauliches Bild unserer militärischen übw-

legenheit gegenüber dem Massenaufgebot unserer Feindi
zibt eine Gegenüberstellung der kriegerischen Eriolgi
welche die Mittelmächte und der Viewerband im gleich«
Zeitraum vom 1. Dezember 1917 an zu verzeichnen habe^

Mittelmächte Vielverband'
Gefangene . . . . 46Ö00 5401

»Geschütze . . . . .  248 - "
Maschinengewehre . . 1000 E

Die ' Mfwi ^cmf seiten de» BielverbandeS entstamm
den amtlichen feindlichen Heeresberichten.

Ein Cunard-Oampf-r iorpedieri
Neue U-Boot -Erfolge . ,

«ach einer Reutermeldung wurde der Cunardda «»st
Dndarin " ( ir4 <»5 Tonnen ) mit 40 Passagiere» nnd Al

lvikinnschaften aus der Ausreise an der Ulsterküste toepedial
Ülle konnten sich in die Boote rette« und wurde»
einer Stunde aus, «griffen. Man hofft, den Dampfer in W
basen bringen zu könne».

Dieser Reuterbericht ist offenbar für die Offentlichki,
mrecht gemacht, um den deutschen Erfolg mcht zuzugck«
der um so erfreulicher ist. als sein Schauplatz tm Nokiff
Irland » liegt.

Wieder 20 000 Tonnen versenkt.
Amtlich wird gemeldetr Sleue U-Boots -Erfolß«

Lperrgebtet «m England 20000 Br .-Reg.-T ».
Ein großer Teil der Schiffe, die m« st bew

waren wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwi
vor d-m St . GeorgS-Kanal vernichtet.
»fr Der Cbef deS AdmiralstabeS der Mari:

U-Boote an der brasilianische » Küste.
Dir französische Preffe meldet, daß amertlu....

Keitunaen zufolge an der amerikanischenund sudamerii
scheu Küste! besonders in der Nähe von Bras .U
deuljche U-Boote gesehen worden seien.m

„Goeben " wieder flotü
«Kl. i« Konstanttnopel amtlich bekanntgegede«

1» der türkische Panzerkreuzer ..Sultan Javu «-««
(früher „Soeben " ) t« dortige» Hasen etngelanfe«.
Schiff ist vollständig verwendungSfähig.

Auch die zahlreichen feindlichen Jliegerangrine ^ ^
dem Schiffe lediglich durch zwei kleine Bombentreff«
wesenüichr Beschädigungen am Schornstein uud <o>
Reling verursacht. ^

Das Ausland hat das Wort.
Feindliche und neutrale Stimmen zur  Lage-
Die feindliche Presse widmet den Ausführung

Fräsen Hertling  und des Staatssekretärs o. KuV' °«
iowie deS Grafen Czernin  eingehende Berlchi--
itimmen überein in der Ablehnung des Standpuni l
Mittelmächte. Daneben macht sich hier und da «en
itimmung darüber bemerkbar, daß zwischen 'aiieu
md Österreich-Ungarn kein Gegensatz besteht.

Fsrankreich lehnt ab . —
Die französischen Blätter sind darin einig. W

deutschen Friedensbedingungen nach wie vor unanm

" ""Der .Matin"  meint , eine Kluft trenntGraM
,on der freimütigen Doktrin des Präsidenten W>> .
die Besetzung Belgiens als ein Verbrechen und
oerleibung Elsaß-Lothringens alS ein Unrecht

Wenn Hertling und Czernin sagt . Echo ö' S
hoffen, Besprechungen mit England und den
Staaten über den Kopf Frankreichs hinweg eW% :



lü  k«W Meinungsaustausch «Bet ethe gemetnsame « nF
polt ftrft. « Tl«menceauS . Somme libre " schreibt-.

Ji * * viel weiter gekommen alS vorher, denn die
ir stnd ^ „ Mittelmächte hüteten sich sorgfältig vor jede,
ertrettt o» ngnahme, gußer hinsichtlich der schroffen Ab-

^ „ Wiederherstellung deS verletzten Rechtes. De,
lebnung " ,t Trotz und Doppelsinnigkeit, der Österreicher

' Entgegenkommen und weniger Schroffheit
h ülgnl dieselbe Polftik de» preußischen Militarismus rum
AuLd̂ ck. r ^ . , b([9 sthrende Blatt der Kriegshetze,

' ^ Überzeugung Ausdruck, daß nur di, Herrschaff
W gr  Meere den deutschen Imperialismus im Schack

Die englische Presse
, M in den Reden der Staatsmänner der Mittelmächt,
LL Grundlage für einen baldigen Frieden.
k 0*  g>aii Mall Gazette " mrfnt, dieSäbelherrschafi iv
» -.Lchlanb bestehe fort . Am meisten entrüstet stch dal
§ £3? über die Forderung der Freiheit der Meere, die fü,
SnÄa^d die Aufgabe Gibraltars . Malta », Aden» unk
^nakong » bedeut,.
^ Die Time » ' hebt hervor, daß der Gedanke Kühl-
_,- .n6 die Verbündeten auf eine Konferen, zu bekommen,
wn sie dort zu trennen, keine Aussicht auf Erfolg habe.
" " Nur die . Daily New « ", deren Stellung im Krieg,
«mmer gemäßigt war, findet, baß die Red, de» Grafe«
Lertling »war nicht die Tür »um Frieden öffne, aber fi,
«uh nicht zuschlage.

Italienisch « Stimme ».
Die gesamte italienisch, Press«, soweit sie die Sensu,

«asfieren durste, erklärt einstimmig, daß di, Reden de»
Lsterrrichisch-ungarischrn Staatsmannes und der deutscher
Staatsmänner deutlich erkennen laffeu, baß zwischen Wier
«nd Berlin kein» Meinungsverschiedenheit herrsche, das
vielmehr die Rollen sehr gut verteilt seien. Tzernin müff,
vor allem auS innerpolitischen Gründen versöhnlich gegen-
Kber den Westmächten, schmeichlerisch gegenüber Rußlank
-und hoffnungSsteudig »um eigenen Volke in bezug aus di,
FriedenSmöglichkest sprechen. Hertling dagegen müsse all
Sprecher der zurzeit stärker denn je bestehender
annqsionistischen alldeutschen Parteien austreten und würd,

Sohl mit einem offenen AnnexionSprogramm auf demIon erscheinen, wenn nicht da» Gespenst de» Programml
jder ReichStagSmehrhrit ihn davon »urückhiett«. Deutsch-
Land zeige durch seine neu« unzweideutige Haltung , welch,
vorzüglich« Karte ihm der militärische Zusammenbruch
Rußland » in di, Hand gespielt habe. Für die Völker de,
Verbündeten handle *» sich mehr denn j, darum, durch»
Malten bi» «um Sieg ».

Li » Antwort Amerika ».

!

►

maximalMscher' Triwpen von Odessa auS in die Moldau
gu verhindern. DaS gesamt« Gebiet der Moldau soll
von maximalistischen Truppen und marodierenden Banden
gesäubert werden.

Strastenkämpf « in Petersburg . 9
In verschiedenen Stadtvierteln Petersburg ? fanden in

den letzten Tagen Barrikadenkämpfe statt.
| «ach de» Angaben der ««»».soztalrevolnttonSre»
„Snamja Truda " stehe» 1» de» Straße « Petersburg » Ar¬
beiter gegen Arbeiter , Soldate « gege» Soldaten t« Kampf.
Dte Haltung der Petersburger Garntfontrnppeu beginnt »n
Schwanken. Seit dem 18 . Januar find nicht weniger al»
880 « Personen t» Petersburg verhaftet worden.
> Der Dichter Maxim Gorki ist durch eine verirrte
Kugel leicht verwundet worden . Wenngleich di« Organi¬
sation der gemäßigten Elemente sehr mangelhast ist. so
tritt doch der täglich wachsende Widerstand gegen da»
Maximalisten -Regime immer deutlicher in Erscheinung. In
den letzten Tagen find alle Lebensmittelzufuhren nach
Petersburg auSgeblteben.

«in südrussisches BünduiS.
r Nach dem. Kiewsky Muschi" find dte Verhandlungen
kn Jrkaterinodar über die Bildung etneS südrussischen
Bündnisses zur Verteidigung gegen die maximalisttich«
Gefahr zum Abschlub̂ gekommen. Sämtliche südrussischrn
Republiken wollen gemeinsam gegen di« Volschewisten in
Südrußland Vorgehen und auch gemeinsam eine National«
Sendarmerie zur Säuberung der in Frage kommendensebiete aufstellen. DaS Zustandekommen dieses Bünd¬
nisse» dürste die Lage der Maximalisten in Südruß ^ nd

eren.

Die amerikanisch« Vreff, b«»«tchnrt dt« Rebe bet
Grasen Hertling allgemein al» unaufrichtig, die bet
Grafen Tzernin dagegen al» versöhnlich. . Tribuns
weint, die Antwort aus Hettling » Red« könne nur auf dem
Felde gegeben werden. . New Bork Times " schreibt. Gras
Tzernin führe di« Sprach « eine» Staatsmannes , der ent¬
schlossen sei, sehr wett zu gehen, während stch in der Red«
Hettling» dir früher« Anmaßung Deutschland» wiederhole
ü Di « Nentrale ».
" DK nordisch , Presse , allen voran di, dänisch «,
steht in den Reden Tzernin » und Hettling » ein Anwachsen
der Friedensmöglichkeit. Allerdings fehll e» auch nicht
an Stimmen , bi, erklären, ttn Entgegenkommen de»
Verbände» auf der Wilfon-Czerntnfchen Linie sei au»-
aeschlosseu. Di « schwedischen und norwegische«
Leitungen äußern stch sehr »urückhaltenb.

In der Schwei » ist man allgemein der Ansicht, baß
die FttedenSbiSkusston eröffnet sei. Der „Bund " meint,
«k sei ein bedeutsamer Augenblick, wo fast gleichzeitig der
Kanzler und der österreichische Minister de» Äußern in
orundlegenber Weise über den Ftteden gesprochen baden.
jDieS bedeute, baß die öffentliche Aussprache über di«
Krieg», und Friedensziele an amtlichen Stellen allgemein
begonnen habe.
je Die Stellung der holländischen Press « bttngt der
MaaSbodr " »um Ausdruck, indem er schreibt: . Die Frag «,
>b die bisherige FttrdenSdebattr den Ftteden näher ge>
rächt, läßt sich weder mtt ja noch mtt nein beantworte^
uS Der Red« de» Reichskanzler» sprach da» Frieden»
rrlaHen Deuttchlanb», aber bi« praMschen Hindernisse

»ur den Frieden, die nach der Red« bafieh« bleib« , kttck
Mist u m ? ,

Oie Kämpfe in Rußland.
Orscha von de» Polen besetzt.

Stockhol « , 28. Januar.
Polnische Segtonür« »«setzten di» Station Orf.it * -«

Wouvrrne« »nl Mohilaw »nd entwaffnet»» dt» ru,u ch,
Garnison. Ebenso »«setzten sie dt, Stationen nördlich u»d
siidlich von Orscha, wo sie dt, »usfischen Posten entwaffneten.
Da» Porzehen erfolgte» wett dt« Volkskommissare dt«
Leiter der polnische» MtlttSrveretntgnngen verhaftet hatte».
. . TS bandelt sich dabei natürlich um polnische Legionäre,
«re bisher auf russischer Seite kämpften. Infolge der
«uugstrn siegreichen Ereignisse war von Petersburg au» di«
Auflösung der national -polnischen Lruppenverbändr verfügt
worden. Da » war der Anlaß zu den blutigen Zusammen¬
stößen.

«in , Schlacht btt Laek.
Nach Wiener vettchten wird bei Luck zwischen

mrcnnischrn und maximalssttschen Truppen mit größter
«rvüterung gekämpft. Der Angriff sei von den Ukrainern
vurgegangen, die sich der im Besitz« der Bolschewisten de»
Nndlichrn Stadt Luck bemächtigen wollten. Der Kom¬
mandant der volschewisten bade stch an den Komman-
vmtten der in diesem Frontabschnitt stehenden öfter-
»eichisch-ungarischen Batterien mit der Bitte um Hilf«
eewandt. Der Aufforderung sei jedoch keine Folge go-
»nstet worden.
p Kriegszustand zwischen Rnstland «nd Rumänien ?
.. . .. Nachdem dte rumänisch« Regierung daS Petersburger
Ultimatum abgelehnl hat , besteht »wischen beiden Staaten
»er Kriegszustand.

Dt« » impf, zwischen Verlad »nd » alatz nehme« ihre«
Aach de« Angaben « artwaltstischer vlätt »,

n-»ne» stch fe{« « aximatisttschen Druppr» vor de» Rumänen
, ötes«, Segen» überall znrückzted»». Rumänisch, « btetlu».

überschritte» de» Prnlh «nb brsetzten eine Reth « »»
ußland gehörender Dörfer »nd »tchtete» st« al» Drücken»»«Vf» etn.

» . . D iese Stellungen sind von stärkeren rumänischen
«bt -iluu« n mit Atttllett « »«setzt «orten . an dm Einfall

Die Lage im Osse«. ''
Allem Anschein nach sind dir Russen bemüht, ihre im

Üblichen Teil der Front stehenden Truppen fretzubekommen,
um ft« anderweit zu verwenden. Sie stießen dabei teil¬
weise aus den Widerstand der Rumänen . Wenn eS nun
auffallend erscheinen könnte, daß die Rumänen bemüht
sind, die russischen Armeen festzuhalten, die im auSgesogenen
rumänischen Lande doch alS unbequeme Mitesser «mp>
künden werden müffen, so kann man eine Erklärung diese»
rumänischen Verhalten» vielleicht tn der Absicht finden,
eine eigene Armee vom Frontdienst freizuhalten , um da¬
mit Pläne in Beßarabien zur Ausführung zu bringen
oder auch um der stch dott befindlichen Magazine zu bv
Mächtigen.

Schlrchdienst.
f® , « 11• » nb K» rreiv » « tz«» » ' Ak»lh 'f "S »

Kein« Reform deS Pressegesetzes.
«erltn , 28. Jan . Sin btefige« Blatt will erfahren haben,

da, Pressegesetz und daS Urheberrecht seien ta W4 »<
justizamt einer Neubearbeitung unterzogen worden. Die neuen
Entwürfe sollten dem Reichstage sofort nach Frieden^ 4lutz
vorgelegt werden. Di : Mitteilung ist unzutreffend , im
RkichSjuftizamt ist von einer bevorstehenden Reform de»
Pressegesetze» nicht» bekannt, noch weniger von einer Um¬
gestaltung de» Urheberrechtes.

Etn « Zentralstelle für Frachtraumvetteilnng.
Berlin , 28. Jan . Zwischen demReichSwittschastSamt und

den großen deuffchen Reedereien wurde eine Vereinbarung
getroffen, laut welcher ein neue» Amt geschaffen wird, da«
als Zentralstelle für die Frachtraumvertetlung nach
dem Kriege dienen soll.
Dte Türkei zu den Erklärnngen HertlingS und TzerntnS.

Konstantinopel. 28. Jan . Dte türkische Presse beschäftig,
sich eingehend mit den Erklärungen de» Grafen Tzernin und
deS Grafen Hertling, aüS denen sie namentlich die S .cllen
über die BunbeStreue und die Erhaltung der Ünversebrthen
de» türkischen Reiche» bervorbebt. Man stellt dankend di«
Bedeutung fest, dte die Verbündeten der Türkei dieser Frag«
beilegen: e» komme darin die Würdigung der Aufopferung
»um Ausdruck, mit der dt. Türkei ihre Aufgabe erfüllt Hab»
> vnlgartenS GebietSerwervnngen.

Budapest, 28. Jan . Der Sofioter Berichterstatter de»
»Az Esi" meldet: Radostawow erklätte einer Abordnung au»
der Morawagegend, Bulgarien werde unbedingt und untei
»llen Umständen Gebiete behalten , auf denen jetzt bul¬
garische Soldaten stehen. ..Mir halten nur befreite und
Nicht annekttette Gebiete besetzt", fügte er hinzu,
l Eine gemeinsam« Antwort der Alliietten 7

Senf , 28. Jan . „Echo de Paris " will erfahren haben,
baß die Alliietten übereine gemeinsame Antwort aus
Hertling« und Crernin» Kundgebungen beraten. Ferner Neye
»ine grobe Kammerrede Clemenceau» bevor.

Di , Verbindung mit Petersburg unterbrochen.
Stockholm, 28. Jan . « eit gestern ist die telegraphisch«

Verbindung zwischen Stockholm «nd Petersburg unter¬
brochen. Die finnländifche Übergangsstatton Nystad sign«
ltfiert, daß dte Rote « arde die Linien abgefchnitte« habe.
Auch mit Finnland besteht keine Verbindung . Man erfährt
über Haparanba , daß vollständige Anarchie in Finnland
herrsche. Finnland » Unglück sei noch dadurch vermehrt
worden, daß die Bolschewikiregierung erklärt habe, sie set
genötigt » ihren Grundsätzen gemäß di« stnnlandischen
Revolutionäre im « trett gegen die bürgerliche Gesellschaft
zu unterstützen.

Ankündigung eine» Gemetzels.
Kopenhagen, 28. Jan . . Dagens Nobeter" meldet au»

Havaranda : In einer der letzten Sitzungen de« Sowjet » er-
' klärte der Direktor der Kanzlei der Bolschewikiregierung. daß

in Petersburg ein großes Blutbad unmittelbar beoorfteh«.
Bürgerkrieg im Kaukasus.

Basel. 28. Jan . I « Ttftt » im Kaukasus ist laut einer
Meldung der Agencr HavaS der Bürgerkrieg anSgebroche».

Gegen Troykt.
Petersburg . 28. Jan . Die Delegietten von neun Arme«,

fttmmten gegen die VerdandlungSart TrotznS tn Brest»
Lttowsk. Nur drei Delegierte «rkiätten sich für ihn.

Erdichtete Siege.
Stockholm, 28.Jan . Das hiesige ukrainische JnformationS-

bureau erklätt. daß die Siegesmeloungen der Bolfchewm rum
Teil erfunden , »um Teil maßlos überttteben feien.

Der KrtegSzug der Polen.
Stockholm, 28. Jan . Ein Radiotelegramm au« dein

.Hauptauartier" »u Ochra teilt mit, daß dte Polen sich ietzt
längs der Eiinibahn nordwärts und südwärts auSbreiien,'
Eine gröbere Zahl von Bnhnhöfen ist bereit« von den Polen
besetzt. Die Verbindungen zwischen Petersburg und Mo 'i eeq
Eescheben auf Umwegen. Krylenko berichtet« diese Tat«acheqen PolkSkommissarien. die unverzüglich Maßnahmen de«

r Maximalisten und Rumänen. ^
Zürich, 28. Jan . Der rumänische Gesandte in PeterSbura

ist immer noch von seiner Regierung abgeschnitten und besttzl
keine Nachrichten über die Operationen der rumänischen Arm«
gegen die russische Armee in der Moldau. Dlarnands
wurde benachrichtigt, daß da» Emolnt-Jnstttttt neue Maß-
ttobmen, so z. B- dte Ausweisung der rumänischen Mui ar-
kommiiston und des Gesandtschaftspettonal». plane. Den
rumänischen Schiffen ist das Verlassen Odessa» verhot»
worden. "4Z

Der erste deutsche Gesandte in Finnland.
Kopenhagen, 28. Jan . Rach der Meldung eine» süß-

schwedische» Blattes ans Gotenburg soll der dortig,
deutsche Generalkonsul Freiherr v. Brück zu« erste» Ge-
sandte» de, Dentschen Reiches tn Finnland auSersehe« fei».
l Umsonst gekämpft. jj

Rotterdam , 28. Jan . Gedde» teilte dem Leiter de» fm
fischen BergarbeiterverbandeS m einer Rede mit. daß brr eitfltf
fischen Arbeiter während diese» Jahre » gegen 1817 da«
Doppelte an SchiffSmaterial. Munition und Slug,rügen ett
zeugen müffen, wenn di« Lage Englands Ende 18181 nicht dt,
gleiche wie 1917 sein solle. . Wenn wir die» nicht »ustand,
bringen, sagte Gedde», so haben wir drei Jahre umsonst
gekämpft ." ~ <

Amerikanisch.norwegischeS Übereinkommen.
Haag, 28. Jan . Da « KttegShandelSamt tn WaD- -

besttmmtr den Bedarf Norwegen» an NahmngSmttteln uni»
anderen BedarfSattikeln. ES wurde Nansen, dem norwegischer
Abgesandten, eine Liste jener Waren vorgelegt. die die Ver¬
einigten Staaten zu liefern gewillt sind. DaS KttegShandelS
anu legt dafür Norwegen die Besttmmung auf, den Atutell-,
machten keine Stoffe für Munition und keine Nahrungsmittel.'
außer 48000 Tonnen Fis che jährlich, zu liefern. j

Mus Zn« und Ausland.
Berlin , 28. Jan Mit dem Staatsseftetär o. Kühlmam»Stauch der bäuerische Vrrtteter Gras PodewilS nach Brest»itowsk gereist.
Haag, 28. Jan . Di« argenfinische Kammer bat den Bor»

Nßlag auf Abschaffung der Gesandtschaften tn Berlin
tzvid beim Vatikan abgeiehnt.

Basel, 28. Jan . Der . Figaro " meldet, daß außer dev
General Sarrail mehrere Generale seine- Stabes in de
Gaillaux -Affäre verhört worden sind.

«msterdam , 28. Jan . Nach Pekinger Meldungen bretto
sich di« Revolution im Süden CbtnaS aus.

Zürtch, 28. Jan . Nach einer Mitteilung des amettkanischea
SSMdepattements sind bei einer Explosion tn der Flotte^
und Torv-bostation in New Pott sechs Menschen getöwt ützst
ẑ Svgz Sachschaden anp' -' ^ l-r word en.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für dev »« . Januar.

Sonnenaufgang 7" >! Monduntergang V.
Sonnenuntergang 4" !! Mondaufgang 8 N.

1844 General Frhr. v. vifstng ged. - 1871 Übtttrin d«
stanzöfilchen Ostarm«« in die Schwei,. - 188V Kronprinz Ifi.dol»
von Österreich gell. - 1902 Abschluß eines Schutz- undTrutz.
bündnifie» zwischen England und Japan — 1911 Budyauer«ml»
Hundrieser gest — 1917  Di» Ber. Staaten billigen dte Bewaffnung
der Sanbelsichtff«. _

o Neue Bierverordnungen . Da » KriegSernährunaH»
amt hat für daS uorddeutsche Brausteuergebiet neue Be¬
stimmungen über den Stammwürzegehall und dm Her»
sttllcrvreiS deS Biere « erlassen. Bier . daS auf Anforder»
der HeereS- oder Martneverwaltung an die Feldtruppe«
,u liefern ist, ist wie bisher ausgenommen. Dagegm sind
tn den Bereich der Regelung auch das obergärige Bier
und die bierähnlichen Getränke (Srsatzbier) einbezoge»
worden. Bier (obergärigeS und untergättgeS) und biesa
ühnliche Getränke dürfen nur mehr mit einem Stamm«
Würzegehalt bis zu 3 % an Extraktstoffen hergesteW
werden. Diese Einschränkung bezweckt, die Bierversor-
gung wegen der geringen Rohstoffmengen, die der Brer»
Herstellung zurVerfügung gestellt werdenkönnm , möglichst zu
strecken und eine gleichmäßige Heranziehung der Brau-
tndustrie zur Versorgung der RüstungS- und Echwer.
arbeiter zu gewährleisten. Praktisch wird diese BegrenzrML
von der Brauindustrie mit verschwindenden Ausnahme»
schon jetzt eingehalten. Der Herstellerhöchstpreis ist ohne
Rücksicht auf den Stammwürzegehalt für untergäriges und
obergärigeS Bier einheitlich auf 23 Mark, für birrähnliche
Getränke auf 21 Mark für 100 Liter feftgefe%t worden.
Die Höchstpreise gelten auch beim Verkauf durch am Ort
der Herstellung ansässige Bierverleger , sonstige Vermittle«
oder Zwischenhändler sowie beim Verkauf nach dem Ser-
stellungSort durch solche Personen . Roch nicht erfüllte m
höheren Preisen abgeschlossene LieferungSvertrSge gelte«
als zum Höchstpreis abgeschlossen. Bier und bierähnlicho
Getränke untereinander gemischt zu verkaufen ist ausdru»
stch »«ebntoei, morden.

„ Vis Vögel , namentlich die Höhlendrütn, si«d im
Kampfe , «,e« di, schädlichen Insekt«», dt, unser, Obsternte
vttmitzdern, unser» besten Bundesgenossen, denn sie leben fast
n»r den Insekten sowie ideren Sier, «nd Larven. Da es
ihnen aber auf ben ObßbSumen an Gelegenheit. , tzm.Resiba»
fehlt, müssen wir künstliche Nisthöhlen ««bringen, .um sie he».
beizujieh' N. La « ist eine Arbeit, die «nr geringe Kosten der-
ursachk, ober tausendfach Frncht bringt. Denn wo diese vdgel
biüten, da tragen die vünm » regelmüßiger und reicher. Fetzt
in, den Wintermonaten ist »um Anbringen der Nisthöhlen die
geeignetste8 «̂ -

' * Di , Haustüren zu l Di» kalt» tuft dringt mit
Gewalt dnrch die offenen HnuStüren in da» Innere der Woh¬
nungen und da, muß besonder» in der Zeit der erschwerten
Btschvfsnng »on Heizmaterial unbedingt vermieden werden.
Gewöhne sich deshalb jeder̂ an da» Schließen der Haustüren.

Steurpzatztung.
Die Staats - «nd Gemeindesteuernfür da» letzte viertel

de» Nechnungsjahre» 1917 sind bi» , um 14. Februar d.' Z.
»u zahlen. » i« Etadtkasie. _

D,x «in »-N «»etzvietzten
Rrieger -Verein.

Heu«, Nachmittag 8.80 Uhr Antreten im Verein,lokal zur
Beerdig ung de» Krieger« Wilhelm  S chmidt._

!>

fcklossen. um die polnischen Truppen
patzten Plätzen zu vertreiben.

aus den von ihnen be»

iPdU ’rbcridjt
Eigener Wetterdienst.

Helle», tockene» Wetter, Nacht» kalt,
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umtuche

Bekanntmachungen
ö-r ßL- tische« B eb»rd-n.̂

» !» bisherig. Nb,ade »„ K„ keln»i, IS Kg. lleteud
«.wicht»», « chlachiuug» ird auf, .hoben, .».ns. di. marken-
£ *• * f* Ä,e  r « k»lffeische». , . n jetzt ut «tnttxüegend e
®*" **■*, ,H **" >«keln und di, verweubu», »on Uerkel.
fl. lsch» „ der den «ll,,m»i„ n « estim« »n,en. Hiernach dar

, cĥachtun, »an Kerkeln nur auf,rund der»ar, »schrieb,neu
Schlacht,en.tzmi,»uz «falzen. » «, Uerkelfl.isch » irb zum
»allen Gewicht auf di, ^ leischkarte» an, «rechnet.
m ir 10 ß| *^'b'xdgewicht bllrfen in , l»ich,r
Aelsa wie «Luferschwein, bi, z, 8S «eb»»b,«wicht ahne
lesander, « -"' hwi- uu, , u - ucht- . der « aß»».«,» an Sand
wirte oder Gelbst»,rsar,er »erkauft werden.
^ . E ' « ' it fi, nicht»ach» ,islich ,» - ucht- ober viast-
rwe«.u »erkauft werden, mstsseu st, au den « i.-hstnb.l, »»»aud »ertlustert werden.
. -K «Hl «chtf,rk.l »iS zu 15 », red,, »,, wicht wird
l 'LWt" 1?* 1 ,I ‘I «f 1' 10  f »* 1 Pfb. Lebend,grwlcht fest,,setzt.

_Kgl . Heziek,fleischstelle.
»irb »eraffeutlicht.

Der Hstrzermeiste».

L«fatzsl)t«,ga.
» . E' i' di- » ahrnehmuH, «.macht, daß »ielfach

auch brauchbare» Xutzhalz «, den <»s,h,lzt«,,n zeschlagen
“ l,>- * ‘f n bi !fe * ct  W «ldfr,»el nicht auf,Sri, » erden wir
di, all, .meinen»esehalzt. , - aufheb.u mllffeu. Im «dri,.n
wird dafstr , »s»r,t , daß »r«»ler , «u, empfindlich bestraf

Granbach, 36. Za, «, , 1818._ M„ Wazistrat

Pfli <tztfee »« » u »« tzr
haben sich alle nicht besander, defreiteu männliche, Personen
vam 17.. H# «iuschl. 10. lieben,jahr, am G»„ l«, , de» S.
Februar d. »armitta,, 8,«Ü Uhr in » chuth. f, .inzufinden.

W»r unentschuldi,t fehlt, wir» bestraft.
, dtwai, » , „ ,,en » de,ründ.t, Besreiun,»,efuch, stv» bi, zum
1.  M . schriftlicha» uu» «iuzureichen.
- _ >i » Pal.^ sterwaltun ,.

OetpLi-e fciriut̂ .
ttnoe Januar findet eine Stachpeufun, »er abgavepftlch-

tigen « nreidemen̂t» flatl. Um diefelde zu erleichlcru, haaen
a>» Eanbwletr ahne Ausnahme ihr,e >aml»a nach uichi uvae»

öedlojchene» Getreide au,zu,affen und in Sacke zu je
10^ Pfund mit Sack zu »erwiegen. Die den Luiiommut zu
b tastenden« elreidemengen, einfchließ.ich des Saulgule» fwo
auszusondern und besonder» zu lagern. Lämll.ch» frflgepê.
ten Getreidemengen werden von der Kommission nachgewouen

Braudach, 2b.  1 . 18. Di, Polizei-Verwaltung.

Meiner werten Kundschaf
zur Nachricht, daß

all«
Gemüse«

fameveieit
(auch Zuckerrüben und

Ruukelrübe «)
ein,«troffen find.

Walter Stuckert.
Batterien

TascWnlampen
neu «»gekommen.

Gg pSil . Mos.

Vsvhang.
in zrsßer Nurwahl empfiehlt

Iul . Rüping.
Up» 2itapf»*+•

und

»»I®
, teil«
in guter preiswerter Ware.

_ N. Neubau».

Mail- - il«i»
K«sftrmiihlru

in Prima Qualität empfiehlt

Ieel . Aüpins

FOp
Schneiderinnen

hübsche Auswahl
n Spitzen und Ein-

Kr,ß» Auswahl in

Knö p( on
Echte

Ebappseide
in farbig a B. 25 Pfg.
Gesckw. Schumacher.

Feld postkarten
find wieder vorrätigA. Limb.
Taschenlampen und

Batterien
zu haben bei

Iuliur Büping.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg . Phil . Llos.

in Wolle und Baumwolle bei
Geschw.Schumacher.

imfjmpkr
- - neue tkeuduu,- |
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Ccrnb

Neu eingetroffen:

j| | pifc«0nkracj£n
ür und

^ | ackfzn
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud.

Herraa-Krayec
tinil Schlipsen

!« fö^er Äu4n ah

Größerer Posten

Kerrnkragen,
Dorhrmden,

Alan schelten
und - chüpse

— moderne schöne Sachen -
in großer Auswahl eingetroffen

Hub.  Neuderue

NLMLWW
Kohle utäjsrt,
Klocheilen

« uns sämtliche
F eu er g er ä Le,

wieder zu haben bei

Georg Philipp Clos.
MgM

im!er -

vorrätig bei

Nchmid^
Patente-

Mmscl;
finD bei dem»eutizen Seifenmangel

nnentbehrlicliJ
Zu haben bei

^ Julius Rüping . j

<S « K Dreifüh
$»»m Set »stbesshien

»er Schuba
empfiehlt

Gg Phil . Llss

Wir erhielten von der Stadt

tf * nub . heuba u«  MerrnJ

^tlchdsteue Spidkarto^ ehli»se
_1 . » ffh I Irrt fc«:

ei», »troffen fstr Maschi,», . »ud Handustherri.
letztere, i» l.jne, Z» ir, p« «5 Pf.
Maschine»,arn von 3,10 Mark di, Aost. «».

Rud.  Neuhaus.

Wirts chaßs wagen
sind m schöner Jlustührung zu haben bei
_ Julius 'Rüping.

Tchiue « u,wahl i> paffenden

»MNMNK§-N® «Lä
WsKkrrWLtksss®

§2Mkmk?tt
»ie ; Portemonnaie, Mansch,ttenknvpfe, Vorst,«nadeln

Ketten, Handtaschen and sonstiges
in verschiedenen Preislagen sehr vorteilhaft.

Rud . Neuhaus .

Packpapier
empfiehlt

A. Lemb.

das Pak. 1-— M.
|neu eiuzetroff»«.
_ % Cen t»
KLchenl«mpen,

Sturmlaternen,
HtM- lalerneu

mp stehlt
Julius Rüpina.

Reiseiekthre
ix großer Auswahl xeu
ei«,et,offen.

,Nester Mörtel
zum Nusschmieren der Chamotv
steine für Oefen und Herde,

sowie auch

Khamottsteine
empfiehlt

Gg . Phil . Clos.

i-r »' er AudMk,»!' bei
Oefchrv S ^sXMaeb-rr

gute ? r ' abrijLLto
4

und können abgeben

1000 Yards-Notlen echtes Nähgarn per Rolle Mark 9,20
5on " " " « 5.20
on " " » " „ 8,20
eu " " „ y i gj

schwurt und weiss
Gcfcl )»»». Sd  h madjer.

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der
Vuchßüirö -mrg Lcmß .

jFleisLbextraktErsatz
Mark,:°Plautor uno Ochsena>

sempfiehlt Jean Lngel.

Handarbeiten
in schöben Zeiednnnz-n bei

Gefchev Schum acher

Rveppgpter
in «Üen WavSeu
pev Wolle UO Pfg'

neu elNgstroffen bei
A . Lemb.

. Zu der b.v. rstehendeu ,
Komm»»!- ,, u»j>Ao»fir«atio«
empfehle in schöner Auswahl und sehr reellen

Preisen:
-Für llnaban:

in ^ ^ Kragen, Manschette,», i
ivorh. »nde„, Schlipse, ^os- .tträger,
1 Strümpfe . 1

~ , Für Mädchen;
btoff« für Unterzeug-, L-ibch-n,
Uitlertaillen, Strümpfe , thand-

fchuhe,, tsaarbänver.
Rudolf Neuhaus
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